
Abounerueutspreis
für T h o rn  und Borstädte frei inS HauS: vierteljährlich 3 M ark , monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für au-wärtS: bei allen Kaiser!. Poftanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.
A u s g a b e

tägl ich 6V , Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Auschlrrß N r .  57.

ZusertisuspreiS
für die Svaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin , Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M .  DukeS in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  19. Mittwoch den 23. Januar 1895. L III. Zahrg.

Kerr v. Rötlicher über den Ministerwechsek.
Die Ausführungen des Vizepräsidenten des S taatsm in i­

steriums v. Bölttcher in  der gestrigen Sitzung des Abgeordneten­
hauses lauteten wörtlich:

Zu  meinem lebhaften Bedauern bin ich durch dringende 
Geschäfte abgehalten gewesen, der heutigen Sitzung von ihrem 
Beginn ab beizuwohnen, und ich habe infolge dessen auch die 
Ausführungen des Herrn Abg. Richter über die allgemeine 
P o lit ik  der Regierung selbst nicht gehört. M an hat m ir gesagt, 
daß der Herr Äbg. Richter den Wechsel, der in der Zusammen­
setzung des preußischen Staatsmintsteriums eingetreten ist, einer 
Betrachtung unterzogen habe, und daß aus seinen Ausführungen 
sich ergebe, daß er über die thatsächlichen Vorgänge bet diesem 
Wechsel nicht so unterrichtet ist, wie ich das gewünscht hätte. 
Der Herr Abg. Richter hat die Behauptung aufgestellt, daß die 
neuen M itg lieder des Staalsm inisteriums in  das M inisterium  
berufen worden wären, ohne daß dem M inisterium  selbst das 
W ort über ihre Berufung gegönnt sei. Diese Behauptung ist 
thatsächlich unrichtig. D ie Vorschläge, welche über die Besetzung 
der erledigten Ministerposten gemacht worden find, haben der 
Berathung des preußischen Staatsmintsteriums unterlegen. Der 
Herr Abgeordnete soll dann weiter, wie m ir berichtet worden ist, 
geäußert haben, daß auch bet der Verabschiedung des früheren 
Ministerpräsidenten und des früheren M inisters der auswärtigen 
Angelegenheiten eine Zuziehung des preußischen Staalsm inisterium s 
nicht stattgefunden habe. Das ist thatsächlich richtig, erklärt sich 
aber sehr einfach. Ich kann m ir denken, daß unter Umständen, 
namentlich in Fällen tiefgehender politischer Zerwürfnisse inner­
halb des Kollegiums des Staalsm inisterium s, es nützlich ist, 
wenn das Kollegium über den Abgang einzelner M itg lieder und 
über die Ersatzoorschläge in  Berathung tr it t .  Wenn aber, wie 
im vorliegenden Fall, die erwählten Personen selbst ihre E n t­
lastung aus den ihnen anvertrauten Aemtern nachsuchen, und 
wenn Se. Majestät der König, der nach der Verfassung allein 
berechtigt ist, die M inister zu berufen und zu entlasten, geneigt 
ist, diesem Entlastungsgesuch stattzugeben, wenn also vollständiges 
Einverständniß zwischen der Krone und den betheiligten M i­
nistern besteh«, so ist m ir nicht klar, was eine Berathung des 
Staatsmintsteriums über die EntlaffungSgesuche noch fü r einen 
Zweck haben soll. Es bestand eben in dieser Beziehung vo ll­
ständige Uebereinstimmung. Der Herr Abg. Richter hat dann 
weiter geäußert, daß die A rt, wie die preußischen Staatsminister, 
die vor wenigen Monaten in das Kollegium eingetreten sind, 
berufen worden wären, keine Gewähr dafür gäbe, daß die S o li­
darität und das Einverständniß über die einzuschlagende P o litik  
innerhalb des Staalsm inisterium s gesichert sei. Ich  habe darauf 
zu erwidern, daß es zwar richtig ist, daß vor der Berufung der 
neuen M inister eine Aussprache zwischen ihnen und dem Kolle­
gium des Staalsm inisterium s über die zu verfolgende P o litik  
nicht stattgefunden hat, allein ich darf positiv behaupten, daß 
jeder einzelne von den Herren, die eingetreten sind, ebenso wie 
die im Amte verbliebenen M inister sich m it dem Ministerpräsidenten 
verständigt haben, und daß die Annahme des Ansinnens, in das 
M in isterium  einzutreten, nicht früher erklärt ist, als bis sich die 
Kandidaten davon überzeugt halten, daß sie die P o litik  des 
neuen Ministerpräsidenten von ganzem Herzen und aus voller 
Ueberzeugung mitmachen können. Es ist also nicht der mindeste

Anlaß vorhanden, zu behaupten, daß eine Anzahl politisch 
heterogener Männer jetzt im M inisterium  vorhanden sei, sondern 
ich kann versichern, daß w ir alle über die einzuschlagende P o litik  
durchaus einverstanden sind. Und, meine Herren, wenn man 
nun so weit gegangen ist, von neuem auch die M itw irkung des 
Geheimen Kabtnetsraths bei diesen Dingen in den Kreis der 
Betrachtung zu ziehen, so kann ich nur auf das verweisen, was 
ich bereits im  Reichstage in dieser Beziehung gesagt habe: ich 
möchte den Herrn Abg. Richter doch bitten, derartige Bemer­
kungen lieber den Witzblättern zu überlassen, als sie in eine ! 
ernsthafte politische Betrachtung einzuflechten. (Sehr richtig! 
rechts.) (Z u ru f des Abg. R ichter: „S in d  m ir zu ernsthaft !
dazu !") Der Herr Abg. Richter soll behauptet haben: heute 
werde so regiert, morgen anders. E r hat von einem Zickzack- 
kurS gesprochen. Es wäre, glaube ich, sehr nützlich gewesen, 
wenn er durch thatsächliche Anführungen uns durch den A n tr itt 
des Beweises fü r diese thatsächlichen Anführungen seine Be­
hauptung gestützt hätte. Solange das nicht geschehen ist, muß 
ich, der ich doch auch mitten in  den Dingen stehe, m it Fug und 
Recht bestreiten, daß der V orw urf, die Regierung verfolge einen 
Zickzackkurs, irgendwie zu begründen sei. Ich  glaube, daß ich zu einem 
U rtheil hierüber umsomehr berechtigt bin, weil ich auf dem Gebiete 
der preußischen Verwaltung einem speziellen Ressort nicht vorgesetzt 
bin, also als Unbetheiligter den einzelnen Refforts gegenüberstehe. 
Der Herr Abgeordnete hat dann gesprochen, wie man m ir sagt, 
von der Unsicherheit, die durch die A rt der Besetzung der 
Mintsterposten entstehen müsse, und die unzweifelhaft im Volke 
vorhanden sei. Ja , meine Herren, ist denn diese Unsicherheit 
durch irgend welche Handlungen der Regierung zu begründen, 
ober ist sie nicht ein Produkt der Unruhe, die fortgesetzt von 
einem The il der Presse genährt w ird, und fü r die es absolut, 
meiner M einung nach, einen ausreichenden Anlaß nicht giebt? 
Der Abg. hat auch die Gerüchte über Entlassung der M inister 
berührt, die in  letzter Ze it verbreitet gewesen sind, und die 
hoffentlich ihren Abschluß in  dem Dementi gefunden haben wer­
den, das kürzlich der Reichsanzeiger gebracht hat. Ja , ich bin 
selber durch diese Kcisengerüchte überrascht gewesen; denn es ist, 
soweit ich wahrgenommen habe, nichts vorgegangen, was mich 
auf den Gedanken hätte bringen können, daß es in der Absicht 
Seiner Majestät läge, meinen Posten in  andere Hände zu legen. 
Wenn das aber der Fa ll wäre, so würde ich das ruhig hinge­
nommen haben, und ich kann nur wünschen, daß auch alle 
übrigen Betheiligten und U nbete ilig ten sich lediglich an den 
Artikel 45 der Verfassung halten und es Seiner Majestät dem 
Könige überlassen, wann er seine M inister zu entlassen fü r 
nöthig findet, und welche Personen er zu berufen fü r gut hält. 
Es ist das Recht der Krone, die M in ister zu ernennen und zu 
entlassen, und ich glaube, w ir  haben alle die Pflicht und haben 
namentlich die Pflicht so lange, wie diese Akte der Krone 
zu berechtigte» Ausstellungen keinen Anlaß geben, uns bet den 
Entschließungen der Krone zu beruhigen. (B ra v o ! rechts.)

Uolitische Tagesschau.
Die B lättermeldung, daß fü r das kommende Frühjahr eine 

Z u s a m m e n k u n f t  d e r  l e i t e n d e .  » S t a a t s m ä n n e r  
d e r  D r e i b u n d  st a a l e n  bevorsteht, ist, wie die „Nordd. 
A llg. Z tg ." hört, unbegründet.

D ie sogenannte S e k u n d ä r b a h n v o r l a g e  w ird so 
gefördert, daß sie in  naher Ze it dem Landtage zur Beschluß­
fassung w ird unterbreitet werden können. Zum  ersten Male 
werden in ih r Summen erscheinen, welche zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen bestimmt f in d ; sonst haben sich in  ih r 

! nur Forderungen fü r den Bau von Nebenbahnen, fü r den Bau 
und Ausbau von Bahnhöfen, fü r die Ausbesserung des Ober­
baues, fü r die Beschaffung und Erneuerung von rollendem 
M ate ria l und dergl. befunden. I n  dem Staatshaushaltsetat ist 
allerdings bereits ein auf die Kleinbahnen befindlicher Posten 
eingestellt gewesen. E r ist zum ersten M ale im  Etat fü r 
1894/95 aufgetaucht und betrug 200 000 Mk. I n  derselben 
Höhe erscheint er im E tat fü r 1695/96. E r ist zur Anlage 
und zur Betheiligung an Anlagen von Kleinbahnen sowie zu 

j Beihilfen fü r dieselben bestimmt, sofern diese Bahnen von 
i wesentlichem Interesse fü r die Forstoerwaltung find, ohne H in- 
! zu tritt der letzteren aber nicht ausgeführt werden können. Durch 
! Einstellung des Postens in den Etat ist einem Beschlusse des 
i AbgordnetenhauseS vom 26. Januar 1893 entsprochen. I n  
> der Zwischenzeit hat sich indessen herausgestellt, daß trotz der 
- Betheiligung mancher wetteren Kommunalverbände die Unter- 
i nehmungen in  Kleinbahnen namentlich auch im Osten der 
! Monarchie nicht in  solchem Maße gefördert werden, wie die« 

fü r Landwirlhschaft, Gewerbe und Handel erwünscht ist. H ier 
einzugreifen, ist diesmal die sogenannte Sekundärbahnvorlage, 
die damit ihren schon früher nicht ganz zutreffenden Namen 
vollständig ablegen muß, bestimmt.

Die „P o s t" kündigt die parlamentarische Behandlung von 
Beschwerden über die polonisirenden Wirkungen der R e n t e n -  
g u r s g e s e t z g e b u n g  in  längerer Ausführung an. Das 
B la tt sagt u. A . : „  . . . Jedenfalls ist es ein durchaus un- 

! haltbarer Zustand, daß neben einander in  Westpreußen und 
Posen die Ansiedclungskommtsfion und Generalkommission kolo- 

 ̂ ntsiren, und zwar in  einer Weise, daß durch die Thätigkeit der 
 ̂ letzteren die Wirksamkeit der ersteren in  zahlreichen Fällen ge- 
i radezu lahm gelegt w ird . F ü r die innere Kolonisation jener 

beiden Provinzen bedarf es daher unbedingt einer Aenderung 
der jetzt bestehenden Einrichtungen dahin, daß sie nach einheit­
lichen Gesichtspunkten und zwar unter voller W ahrung der 
vom Staate durch die noch voll zu Recht bestehende Gesetz­
gebung von 1886 anerkannten Aufgabe des Schutze« des 
Deutschthums in  jenen Landestheilen durchgeführt wird. Wenn­
schon auch die Verschärfung des nationalen Gegensatzes in  jenen 
Landestheilen, welche die Folge der neuerlichen Wiedererstarkung 
des Polonism us und der natürlichen Reaktion der deutschnatio­
nalen Elemente dagegen ist, voraussichtlich die Polenfrage noch 
zum Gegenstand lebhafterer Auseinandersetzungen, als in  der 
vorigen Session der Landtages machen w ird , so dürften auch 
bereits bet den Etatsverhandlungen angesichts der Mehrforde, 
rungen fü r die Generaikommtsfion aus Anlaß der Renten- 
gutsgesetzgebung die Beschwerden über die Wirkungen der­
selben in den zweisprachigen Landestheilen zur Sprache ge­
langen."

I n  einer in Meißen stattgefundenen Versammlung des 
Bundes der Landwirthe wurde einstimmig eine Resolution an­
genommen, in welcher ausgeführt w ird , die Versammlung er­
blicke die Ursache der augenblicklichen N o t h  l ä g e  der ge-

Junge Anfänger.
Novelle von G u s ta v  H öcker.

------------------ - Nachdruck verboten.
(2. Fortsetzung)

D ie ganze Tabaksniederlage war bei weitem nicht das 
werth, was die Einrichtung des Comptoirs kostete. Erstere 
bildete die Quintessenz des kleinen Gewölbes, welches m it dem 
Comptoir durch eine GlaSthür verbunden war. Auf der Laden­
tafel stand ein großer Glaskasten m it vielen Fächern, und diese 
enthielten, nach Q ua litä t und P reis geordnet, ein wohlaffortirtes 
Ctgarrenlager.

D ie eigentliche größere Niederlage bestand in einzelnen 
Probektsten, welche im Gewölbe zerstreut umherstanden, aber ge­
schickt vertheilt, wie das spärliche Theaterpublikum an einem 
schwülen Juniabend.

Am zweiten Tage nach der Eröffnung des Etablissements 
glaubte Leidlich, der in  seinem Comptoir emsig schrieb, das erste 
Anzeichen des erwachenden Geschäftsganges zu vernehmen. Der 
metallene P u l«  des jungen Daseins, der an der Gewölbethür 
in  Gestalt einer Glocke angebracht war, that seinen ersten 
Schlag.

Leidlich hielt den Athem an und lauschte. E r hörte seinen 
Associe Druck in  lautem Gespräch m it einem Fremden, doch 
konnte er den In h a lt  nicht verstehen: er unterschied nur ein­
zelne W örter w ie: Cigarre —  junge Anfänger —  Kundschaft — 
schönes Wetter.

Der Fremde verweilte lange in  angelegentlichem Gespräch 
m it Druck, der —  wie Leidlich durch die Glasthüre beobachtete, 
sehr artig  und zuvorkommend war, und dem andern jetzt eben 
ein brennender Schwefelholz überreicht^ woran dieser seine 
Cigarre anzündete, um sich dann zu empfehlen.

Druck bat um baldige Wiederholung des Besuches und rieb 
sich vergnügt beide Hände.

Leidlich stürzte in  den Laden.

„D as erste Geschäft wäre gemacht!" rief ihm Druck lachend 
entgegen.

Dabei deutete er auf eine« der sorttrten Cigarrensächer im 
Glaskasten und aus einen auf dem Ladentische liegenden funkel- 
neuen Zweipfenntger.

Leidlich machte, ohne ein W ort zu sagen, schnell Kehrt und 
zog sich im Sturm schritt wieder hinter seine Strazzen zurück.

Das Verhältniß zweier Compagnons hat viele Aehnltchkeit 
m it der Ehe, besonders was die Schattenseiten anlangt. M it  
der Ehe hört die schwärmerische Liebe, m it einer Association 
die schwärmerische Freundschaft auf, die zwei solche Menschen zu­
sammengeführt und m it einander verbunden hat. Da entdeckt 
der eine am andern neue Eigenheiten, die er bisher nicht her­
ausgefunden hat, und über alle Eigenheiten, die man sonst be­
lächelte oder gar liebenswürdig fand, runzelt man jetzt die S tirn . 
Zwei Associes gehören einander Tag und Nacht an, der eine

laufende Correspondenz, die demjenigen, der sie zuerst las, je 
nachdem ih r In h a lt  angenehm oder unangenehm war, einen 
A usru f auspreßte. Der andere wurde dann neugierig und 
frug, was es gäbe. D am it war das tagelang« Schweigen ge­
brochen.

Leidlich hockte den ganzen Tag hinter seinen Büchern, Druck 
flankirte in  der S tad t herum und versäumte keine Gelegenheit, 
wo ein Geschäft zu machen war. E r war immer vergnügt und 
freute sich über die abgeschlossenen Geschäfte.

Leidlich fand sie nie groß genug und untersuchte vor allem, 
ob Druck unterwegs eingekehrt sei und nach B ie r rieche, was 
sich häufig bestätigte.

Leidlich hatte alle alten Kleider, die er früher abgelegt 
hatte, wieder hcrvorgesucht, um sie vollends abzureißen, so daß 
er hinter seinem Pulte wie ein Lumpen könig anzusehen war. 

Druck hatte sich zur Feier seiner Selbstständigkeit von
muß sich nach dem andern richten, sie überwachen gegenseitig ! Kopf bis Fuß neu gekleidet und bediente die Kunden im Frack.

Leidlich verzichtete, seit er die Ketten der Knechtschaft ab­
geschüttelt hatte, aus den Genuß der Cigarre und begnügte sich 
m it der Pfeife, die er m it dem wohlfeilsten Tabak stopfte.

Druck dagegen kostete das ganze Ctgarrenlager durch und 
entschied sich fü r ein. der feinsten Sorten, m it deren angenehmem 
D u ft er fleißig die Gewölbeluft schwängerte.

Leidlich machte seinem Associe Vorw ürfe, daß er sich so 
selten im Comptoir sehen ließe und ihn in  den mannigfachen
schriftlichen Arbeiten nicht unterstütze........... "

Druck dagegen lachte über Leidlich's überflüssige V ie l- 
schretberei, bespöttelte den Luxus, den dieser m it bronzenen B rie f, 
beschwerern trieb, und bediente sich selbst zu gleichen Zwecken 
e.nes großen k le ines, den Leidlich täglich mehrere M ale zum 
Fenster hinauswarf. Besonders war die Copirprefle ein Gegen­
stand fü r Druck's Spottsucht. Es machte ihm Freude, Rostflecke 
daran zu suchen, als Zeichen allzuseltenen Gebrauchs, und wenn 
sich trotzdem die Coptrpreffe bewährte und er im  Laden hörte,

ihre Privatbeziehungen und ihren Auswand, uns wenn sie ver- f 
heirathst find, so thun dies m it noch schärferem Blick ihre 
Frauen.

Von unsern beiden Freunden stand zwar keinem eine 
Lebensgefährtin zur Seite, sie halten vorläufig an sich selbst 
genug. Namentlich war Leidlich bemüht, seinen Associe unter 
den Pantoffel zu bringen, und dies führte nach den kurzen 
Flttterwochen zu kleinen Differenzen und Verstimmungen, während 
welcher die beiden oft mehrere Tage lang kein W ort zusammen- 
sprachen. Leidlich schrieb dann vom Comptoir aus Herrn Druck 
lange Briefe, die dieser vom Laden aus beantwortete, indem er 
sie, m it Bletsttftsbemerkungen versehen, jenem zurückgab. Kleine 
Erinnerungen, die man sich dann gegenseitig in Betreff der 
Geschäfte zu machen hatte, wurden m it Kreide auf die schwarze 
Tafe l geschrieben, und dann — zum Zeichen, daß man sie ge­
lesen hatte, durchgestrichen.

Gewöhnlich endete derartige stumme Zerwürfnisse eine ein­



sam m ten v a t e r l ä n d i s c h e n  V o l k - w i r t h s c h a f t  Haupt- 
sächlich in  der einseitigen F ö rd eru ng  des in te rn a tio n a len  G ü te r­
austausches und  der G roßindustrie . D urch die E n tw erthu n g  
der P roduk te  der heimischen Landw irthschaft sei die K aufkraft 
der Landbevölkerung gesunken, wodurch auch die au f den Absatz 
im  Jn la n d e  angewiesene In d u s tr ie  fü h lbar m itgetroffen werde. 
E ine Abhilfe erblicke die V ersam m lung  außer in  der S tä rk u n g  
des städtischen M itte lstandes lediglich in der W iederherstellung 
der R e n ta b ilitä t der Landw irthschaft, die einzig und  allein 
au f dem durch den A n trag  Kanitz bezeichneten W ege möglich 
erscheine.

W ie leichtfertig die S  o z i a l d e m o k r  a t i e ,  trotz ih rer 
arbeiterfreundlichen M aske, die ja  n u r  zum Deckmantel des 
niedrigsten GeldbeutelinteresseS der F ü h re r und ih re r besoldeten 
H elfershelfer d ient, m it den w ahren  A rbeiterinteressen um springt, 
zeigt der letztjährige V erw altungsbericht des B e rlin e r M ag istra ts  
über das E indringen  politischer T endenzen  in  die V erw altung  
der K r a n k e n k a s s e n .  Vielfach hätten  die M itglieder der 
sozialdemokratischen P a r te i ,  d a ru n te r bekannte A gita toren , die 
ausschließliche V erw altu n g  und  L eitung  der Kaste an  sich ge­
rissen; die O rg an isa tio n  der Kasten werde verw endet, um  ein 
Feld  fü r die P a rte ia g ita tio n  zu gew innen und ein neues B in d e ­
m itte l fü r die Genossen zu schaffen. Nicht zum V ortheil einer 
streng sachlichen B eh and lu ng  w ürden K affenangelegenheiten, 
welche durchaus nichts m it der politischen S te llu n g  des einzelnen 
M itgliedes gemein haben, a u s  bestimmten politischen Gesichts­
winkeln beurtheilt und erledigt. I n  geschlossenen K olonnen  
rückten die Genosten in die G enera lv ersam m lu n g ; unverhohlen  
und ohne W iderspruch bei den K aflenm itgliedern zu finden, 
forderte ein V ertre te r der Kaste die U ebrigen in  der G e n e ra l­
versam m lung au f, nach K räften dafü r zu sorgen, daß n u r 
G esinnungsgenossen in den V orstand oder a ls  besoldete B eam te 
in die K astenverw altung  gew ählt w erden. D a  die gewählten 
Genossen sich m ehr durch G esinnung-tüchtigkeit a ls  durch Kach^ 
kenntn iß  auszeichnen, so liegen die Kassenverhältniffe sehr 
darn ieder.

D a s  u n g a r i s c h e  A bgeordnetenhaus hat den b isherigen 
Justizm in ister v. S z ila g y i zum P räsiden ten  m it 2 0 7  gegen 141 
S tim m e n  gew ählt. D ie liberale P a r te i  nahm  die W ah l m it 
Begeisterung auf.

D er neue P räs id en t der f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k  
F a u r e  betonte in  einer U nterredung m it einem  K orresponden­
ten des „N euen  W ien er T a g e b la tts " , die au sw ärtig e  P o litik  
Frankreichs bleibe dieselbe. Frankreich werde an  dem großen 
Werke des V ölkerfriedens und der V ölkereintracht m itarbe iten , 
es sei die höchste Z eit, daß sich Frankreich entschlossen an  die 
A rbeit mache.

V om  K r i e g s s c h a u p l a t z e  i n  C h i n a  liegen fol­
gende M eldungen  v o r :  F ün fun d d re iß ig  T ransportschiffe und
fünfzehn Kriegsschiffe der J a p a n e r  tra fen  am  S o n n a b en d  Abend 
in der Bucht Jung tsching  ein. S o n n ta g  früh  griffen drei ja ­
panische Schiffe die chinesischen S tra n d b a tte r ie n  an und brachten 
dieselben zum Schw eigen. D ie Chinesen gaben den W iderstand 
auf. Fünsundzw anzigtausend J a p a n e r  find in Jung tsching , fün f­
undzw anzig englische M eilen  von W eiheiwei en tfern t, gelandet. 
W ährend  der Kämpfe fiel reichlich Schnee. —  Depeschen a u s  
S h a n g h a i vom 21 . d. M ts . bestätigen die L andung  des d ritten  
japanischen Armeekorps. —  D ie neuen glänzenden Erfolge der 
J a p a n e r  zu Lande und zu W asser find weitere Beweise fü r die 
KriegSlüchtigkeit und E nergie des Jnselvo lkes, dem m an die 
B ew underung  nicht versagen kann. D er fast von allen S e ite n  
fü r unmöglich gehaltene W interfeldzug ist von den J a p a n e rn  
m uthig  aufgenom m en w orden, und das a lte  R öm erw ort „korl63 
fortuna. aäg u v a t"  hat wieder einm al Recht behalten. —  W egen 
der in der R eg ierung  in  Peking hervorgetretenen M einungS- 
Verschiedenheit w arten  die chinesischen F rtedenS un terhändler 
aus nähere Befehle in  S h a n g h a i, ehe sie die Reise nach J a p a n  
fortsetzen.

preußischer Landtag.
A bgeordnetenhaus.

3. Sitzung vom 21. J a n u a r  1895.
(Eröffnung 11 Uhr 15 M in .)

Am Ministerlische: D r. M iguel, Thielen, von Hammerstein-Loxten, 
Schönstedt, Frhr. v. Berlepsck und zahlreiche Kommissare.

D as H aus beginnt die erste Berathung des E tats.
M inister der öffentlichen Arbeiten T h i e l e n  dankt dem Hause, daß 

es mit Rücksicht auf bis bereits am 1. April eintretende Neuorganisation

wie Leidlich, um  einen zweizeiligen B ries zu kopiren, daran  
herum ichraubte und m it den P reß ben g eln  klapperte, so w ar 
dies fü r Drucks Lippen erst recht ein G ru n d  zu einem  sarka­
stischen Lächeln.

D er G an g  der Geschäfte macht m it der Z e it eine d ritte  
A rbeitskraft nöthig, die nicht gerade m it akademischer B ild u n g , 
wohl aber m it einem p a a r  kräftiger Fäuste ausgerüstet sein 
m ußte. Druck schlug daher vor, einen M arkthelfer zu engagieren.

Leidlich stimmte aber entschieden fü r ein anderes A u s­
k u nft-m itte l, durch welches, ansta tt G eld auszugeben, v ielm ehr 
G eld gewonnen w ürde.

Am nächsten T ag e  la s  m an im  Jn se ra te n th e il des Anzei­
gers, daß „ fü r einen S o h n  rechtlicher E lte rn , der die H and lu ng  
erlernen  wolle, u n te r günstigen B ed ingungen  durch die H erren  
Leidlich u. Druck ein paffendes U nterkom m en nachgewiesen 
werden könne."

E s  stellten sich in  der T h a t  genug B ew erber ein. E inem  
V a te r, der seinen w ohlgeartcten, m it trefflichsten Schulkenntniffen 
versehenen, aber körperlich sehr schwächlichen S o h n  den H e rren  
vorstellte, w urde m it B edauern  gesagt, daß die Lehrltngsstelle 
bereits vergeben sei. E in ige schriftliche B ew erbungen, die in 
verschiedenen S prachen  abgefaßt w aren , blieben u nerw idert. 
E inem  großen, stäm m igen Burschen endlich, der H errn  Leidlich 
um  einen Kopf überrag te und die ganze W elt m it aufgesperrtem  
M au le  anlächelte, a ls  w äre er eben a u s  dem E i gekrochen, w ar 
das Glück vorbehalten, die Lehrlingsstelle auszu fü llen , nachdem 
ihm  in G estalt eines höchst unorthographischen BciefeS bereit- 
die beste schriftliche E m pfehlung vorausgegangen  w ar. E r w ar 
der S o h n  eines verm ögenden L ohgerbers, und  der V a te r ver­
stand sich herzlich gern dazu, die bedungenen zw eihundert T h a le r  
Lehrgeld zu zahlen, da der hoffnungsvolle junge M a n n  seiner 
D um m heit wegen bereits von einem andern  L ehrherrn  fo rt­
gejagt worden w ar und schwerlich wieder ein Unterkom m en ge­
funden hätte.

(Fortsetzung folgt.)

bereit sei, den Eisenbahnetat schleunig zu berathen, und erläutert die 
Veränderungen im diesm aligen Etat, die sich rheils alS mechanische 
F olge der N euorganisation, theils dadurch ergeben, daß das gesammte 
Rechnung-- und Wirthschaftswesen der Eisenbahnen vereinfacht und 
übersichtlicher gemacht wird. Der M inister sprach seinen M itarbeitern  

 ̂ und Beam ten Anerkennung dafür au s, daß es ermöglicht werden 
konnte, die Neuorganisation .pünktlich zum festgesetzten Tage in s  Leben 
treten zu lassen-

Abg. R i c h t e r  (freis. Volkspartei) bestreitet in  seiner Kritik des 
Gesammtetats die Versicherung des Finanzm inisters, daß der FiskuS bei 
der Steuerreform  kein gutes Geschäft gemacht habe. D ie Besorgnisse des 
M inisters hinsichtlich der Ausgestaltung des Kommunalfteuerwesens 
theile er; die Gemeinden würden jetzt allerlei aussinnen, die indirekte 
Besteuerung für sich auszubeuten, und die Regierung käme m it ihren 
dagegen gerichteten Reskripten zu spät. E s wäre bester, w enn der M i­
nister nicht soviel verlorene Zeit auf die Reichssteuerprojekte verwendet, 
sondern sie der Kommunalsteuerreform gewidmet hätte. D er Redner 
spricht alsdann gegen die Reichsfinanzreform; der Mehrheit des Reichs­
tags werde es gelingen, auch ohne solche das Gleichgewicht herzustellen, 
und sie werde mit ihren Schätzungen der Einnahm en Recht behalten. 
I m  E tat sei das Defizit künstlich cmfgebasucht. D ie Regierung klage jetzt 
über die Dreistigkeit, mit der sich Sonderintereffen bei der A usgestaltung  
der Gemeindesteuer geltend machten; allein sie selbst habe solche Sonder- 
interessen begünstigt, vor allem bei den Agrariern. M it dem Verlangen  
nach S taatshütfe werde der sozialdemokratische Zukunftsftaat im In te r ­
esse der Besitzenden proklamirt. Der neue Reichskanzler und M inister­
präsident werde sich ein Verdienst erwerben, w enn er darauf hinwirke, 
daß die Kollegialverfaffung und die So lidaritä t des M inisterium s mehr 
a ls bei dem letzten Ministerwechsel zur G eltung käme und der Zickzack­
kurs aufhörte.

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (ireikons.): M a n  nähre den P a trio tism u s  
nicht, wenn man dem Volke immer von Steuermüdigkeit und von U n­
sicherheit in den obersten Kreisen rede. B ei der preußischen Politik könne 
m anjvon einem Zickzackkurs nicht reden, und w enn der Ausdruck für die 
Reichspolitik mit einem Schein von Berechtigung angewandt sei, so sei 
das Schuld der linksliberalen Presse, die ganz zu Unrecht den Abschluß 
der Handelsverträge für eine grundsätzliche W endung der Handelspolitik 
ausgegeben habe, während doch nach w ie vor am Schutze der nationalen  
Arbeit festgehalten werde. Der Redner warnte vor Plusmacherei im  
Voranschläge der Steuererträge, indem er auf die schwierige S tellun g  
der Zuckerindustrie und auf die Wahrscheinlichkeit hinw ies, daß die E in ­
nahmen aus Forsten und D om änen und ebenso auch die au s der E in ­
kommensteuer in den nächsten Jahren zurückgehen würden. V on Ab­
strichen in  den Ausgaben könne nicht die Rede sein, w enn der S ta a t  
nicht mit der Lösung dringendster Kulturausgaben im Rückstände bleiben 
solle. W enn die Reichsfinanzreform nicht zu Stande komme, müßten 
w ir in  Preußen am Ende die Einkommen bis zu 900 Mark wieder zur 
Steuer heranziehen.

Finanzm inister D r. M i q u e l  erklärt, die E inw endungen des Abg. 
Richter über die Absichten des F iskus für ein fort und fort wiederholtes 
M ißverständniß. Den Gemeinden seien für die Kommunalbefteuerung 
die zuverlässigsten Musterstatuten an die Hand gegeben worden, und es 
sei nicht zu zweifeln, daß in  fünf bis sechs Jahren die Kommunalbe- 
steuerung wohlgeordnet sein werde. D ie Reichsfinanzreform entspreche 
nicht etw a blos, wie behauptet worden, dem Bedürfniß Preußens, 
sondern dem sämmtlicher Einzelstaaten. W enn es soweit gekommen sei, 
daß die Ausgaben die Einnahm en übersteigen, so sei es Schwäche oder 
Leichtfertigkeit, eine Zerrüttung der Finanzen entstehen zu lassen. Die 
Beam ten, die schon lange auf die Aufbesserung ihrer Gehälter warteten, 
hätten sich mit ihren Klagen an eine ganz andere Stelle, a ls an die 
Regierung zu wenden. I n  keiner Zeit sei es dringender gewesen a ls  
jetzt, die dauernden Einnahm en zu erhöhen.

Abg. S a t t l e r  (natl.) äußert sich im allgemeinen zu der E tatsauf­
stellung zustimmend, spricht für die Vermehrung der Richterstellen, für 
die Aufbesserung der Beamtengehälter, für die Nothwendigkeit der 
Finanzresorm , für deren Zustandekommen es ein hoffnungsvolles Er- 
eigniß sei, daß die obersten Aemter im Reiche und in Preußen wieder 
vereinigt worden, und versicherte dem neuen Ministerpräsidenten, daß er 
das vom Hause geforderte Vertrauen finden werde.

Staatsm in ister v o n  B ö t t i c h e r  giebt eine Erklärung ab, die sich 
gegen die A uslassungen des Abg. Richter über die allgemeine Politik  
und über die V  ränderungen im Staatsm inisterium  richtet. D ie Neu- 
berufungen hätten der Berathung des S taatsm in isten u m s unterlegen, 
die neueintretenden M inister hätten sich vor der Annahm e ihre- AmteS 
des Einverständnisses m it dem Reichskanzler und Ministerpräsidenten 
versichert. E s sei nickt der mindeste A nlaß, das M inisterium  als aus 
politisch betrogenen M ännern  zusammengesetzt zu bezeichnen. F ür den 
Ausdruck Zickzackkurs fehle es an jeder thatsächlichen Grundlage. W enn  
man von einer allgemeinen Unsicherheit spreche, so sei dies das Produkt 
der von der Presse genährten Unruhe. F ür die Entlassung und B e­
rufung von M inistern sei lediglich Artikel 45 maßgebend, wonach der 
Krone die Entlassung und E rnennung von M inistern anheimge­
geben ist. (E inen ausführlichen Bericht über diese Rede finden unsere 
Leser an erster S telle .)

Abg. G raf zu  L i m b u r g - S t i r u m  (kons.): D ie Zahlen des 
D om änenetats beweisen die traurige Lage der Landwirthsckasl und, daß 
die von Herrn Richter getadelte agrarische Begehrlichkeit nur eine be­
rechtigte Interessenvertretung s ^ .  W as die kommunale Grundsteuer an­
gehe, so hätte man den G em einA n die rechtigen und bewährten G rund­
sätze der Landschaft für die V eranlagung vorschreiben sollen. Forderun­
gen für Kanalbauten werde die konservative P artei nur bewilligen, 
w enn die Interessenten entsprechend herangezogen würden und eine an ­
gemessene Verzinsung sicher stehe. Ebenso könne sie den für das Schul­
wesen verlangten großen D ispositionsfonds nickt bewilligen, da sie an  
ihrer Forderung nach einem vollständigen Schulgesetz festhalte. D ie ge- 
gesammte Finanzlage ergebe die Nothwendigkeit der Reichsfinanzreform; 
w enn der Reichstag letztere ablehne, so stelle er nicht die Mehrheit der 
Bolksm einung dar. D ie D arlegungen des Staatsm in isters v. Bötticher 
über den Ministerwechsel billige er, Redner, vollständig; seine Partel sei 
befriedigt über die W iedervereinigung der obersten Staatsäm ter in der 
Person des Fürsten zu Hohenlohe und darüber, daß man nicht mehr be­
flissen sei, den Rath des in  polnischen D ingen  klügsten deutschen M anneS, 
des Fürsten Bismarck, zu umgehen. D ie in den letzten 5 Jahren bê  
gangenen wirthschaftspslitischen Fehler ließen sich nicht im F luge be­
seitigen, aber für die Landwirthschaft müsse prompt und schnell etw as 
geschehen, und das sei nur möglich auf Grund des A ntrages Kanitz.

Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung der ersten Lesung des E tats.

Jeutsches Keich.
Berlin, 21 . J a n u a r  1895.

-  - S e .  M ajestä t der K aiser nahm  w ährend des gestrigen 
K cönungs- und  OrdenSfcsteS im  königlichen Schlosse die M e l­
dungen des neu e rn an n n ten  U nterstaatSsekretärs H um bert, des 
G eneralkonsu ls in B udapest, P rin ze n  M ax  von R a tib o r , und  
des R eg ierungspräsiden ten  in G u m b inn en , Hegel, entgegen und  
u n te rh ie lt fich längere Z e it m it dem P räsid en ten  der H a u p t­
v e rw a ltu n g  der S taa tssch u ld en , v. H offm ann. N achm ittags 
u n te rn a h m  S e .  M ajestä t eine S p a z ie rfa h r t und wohnte abends 
der A ufführung  der „H erm annsschlacht" im  königlichen S c h a u ­
spielhause bet. H eute frü h  machten beide M ajestä ten  einen 
S p a z ie rg a n g  durch den T h ie rg arten . Nach dem königlichen 
Schlöffe zurückgekehrt, nahm  der K aiser den V o rtrag  des Chefs 
des G eheim en Z iv ilkad ine ts  D r. v. L u can us u nd  anschließend 
d a ra n  die M arin ev o rträg e  entgegen.

—  D ie Z a h l der beim O rdensfeste verliehenen O rden- und 
Ehrenzeichen w ar größer a ls  je zuvor. S ie  betrug 1 9 0 5  gegen
I  7 3 2  im  Ja h c e  1 8 9 4 , 1891  im  J a h re  1 8 9 3  un d  1 7 41  im 
J a h re  1 8 92 . U n te r den D ekortrten  befinden fich sehr viele 
Offiziere. R othe A dler-O rden  find 9 7 7  verliehen , nämlich 1 
G roßkreuz, 7 erster Klasse, 2 3  S te rn e  zur zweiten K laffe, 1 
zweiter Klaffe m it dem S te r n ,  6 8  zweiter Klaffe (ohne S te r n ) ,  
1 5 0  d ritte r  Klaffe und 6 9 0  v ierte r K laffe. D ie  Z a h l  der ver­
liehenen K conenorden beträg t 3 2 1 , nämlich 12  erster Klaffe,
I I  S te rn e  zur zweiten K laffe, 9 zweiter Klaffe m it dem  S te r n ,

39  zweiter Klaff«, 1 4 3  d ritte r  K laffe. 1 0 5  v ierte r Klaffe. D e r 
Hohenzollernsche H auso rd en  ist 2 8  m al verliehen, d a ru n te r 4  
m al der A dler der R itte r , 2 m al das Kreuz der In h a b e r  und  
2 0  m al der A dler der In h a b e r . D a s  goldene E h ren ­
zeichen haben 7 5 , d as silberne Allgemeine Ehrenzeichen 5 9 6  
P e rso n en  erhalten .

—  D en  deutschen In s tru k teu ren  im  D ienst der chinesischen 
K riegsm arine  W ilhelm  Fleischer u nd  A n to n iu s  H ekm ann hat 
der K aiser den K ronenorden  4 . Klaffe verliehen.

—  D er K aiser w ird am  23 . d. M . v o rm ittags  9 U hr in  
P o tsd a m  die R ekru ten  des 1. G ardereg im en ts z. F . besichtigen.

—  D e r König von W ürttem berg  kommt am  26 . J a n u a r  
zur Beglückwünschung des K aisers nach B erlin .

— - V on der bevorstehenden Abdankung des K önigs von 
G riechenland ist der „ P o s t"  zufolge tn hiesigen unterrichteten 
Kreisen nichts bekannt.

— D e r kom m andirende G enera l des 6. A rm eekorps, G e­
n era l der A rtillerie  von Lew inskt, un d , wie v e rlau te t, noch 3 
kom m andirende G enera le , beabsichtigen ihre E ntlassung nachzu­
suchen. D a«  RücktrittSgesuch des ersteren steht fest.

— I n  B rem en  hat die Bürgerschaft einstim m ig beschlossen, 
dem E h ren b ü rg er der S ta d t ,  F ü rst B ism arck. zum 8 0 . G e b u r ts ­
tage eine Glückwunschadreffe, ähnlich derjenigen, die F e ld m ar­
schall M oltke zum 9 0 . G eb u rts tag e  erh ielt, zu senden. D er 
S e n a t  soll gebeten w erden, die Adresse zu überm itte ln .

—  D ie Abgg. G ra f  L im b u rg -S tiru m  und  Geh. O ber- 
R cg ie ru n g sra th  G am p haben gestern den F ürsten  B  Smarck in 
F riedrtchsruh  besucht.

—  D er „R etchsanzeiger" pub ltz irt die E rn en n u n g en  des 
W irk l. G eh. O ber-R eg .-R a ths D r . H oseus und des B a ro n s  
Z o rn  von B ulach zu U nterstaatSsekretären im M in isterium  fü r 
E lsaß-L othringen .

—  Durch die E rn en n u n g  de« R eichstagsabgeordneten B a ro n  
Z o rn  von B ulach  zum U nterstaatssekretär im M in is terium  f- r  
E lsaß-L othringen  ist dessen M a n d a t erloschen und  eine Nachw ahl 
erforderlich. E r  v e rtra t den W ahlkreis E rste in -M olsheim  und 
erh ielt 1 8 9 3  a ls  konservativer K an tü d at 13 6 8 3  S tim m e n , 
w ährend der elsässische 6 3 6 5  und der sozialdemokrattsche 3 103  
S tim m e n  bekamen.

—  B ehuf« Besprechung der m inisteriellen R efo rm pläne  
betreffend die H andelskam m ern  fand heule M ittag  eine B e ­
sprechung aller preußischen H andelskam m ern u n te r Vorsitz der 
O ppeler statt. A uf W unsch des H andelsm in iste rs w aren  die 
V erhand lungen  vertraulich.

—  D er verstorbene O berbürgerm eister von M agdeburg , 
B ötticher, zweiter V izepräsident des H errenhauscS, hat ein A lter 
von 6 5  J a h re n  erreicht. E r  gehörte, wie >s in dem Nachrufe 
des H erren h a u s-P rä s id iu m s heißt, vom J a h re  1 8 82  ab dem 
H errenhause  an  und  w urde seil 1 8 9 0  durch w iederholte W ah l 
zum zweiten V izepräsidenten desselben berufen. I n  dieser S t e l ­
lung  erfreute er sich des unbedingten V e rtra u e n s  und der voll­
sten Z uneig u n g  der M itg lieder der H auses. V on w arm em  
In teresse  fü r  die parlam entarischen  A ufgaben erfü llt, wirkte er 
jederzeit m it dem regsten E ifer fü r dieselben. D ie S ta d tv e r ­
o rdnetenversam m lung von M agdeburg  hat einstim m ig die B e ­
stattung B öttichers au f Kosten der S ta d t  genehm igt.

—  D ie wirthschaftliche V erein igung  des R eichstages zur 
endgiltigen B era th u n g  des A n trages Kanitz ist au f m orgen, den 
22. einberufen worden.

—  D ie offiziöse „N ordd. Allg. Z tg ."  widerspricht der In
der Deutschen T age«  Z tg . erhobenen Anschuldigung, D eutschland 
habe bet den bisherigen V ertragsabschlüssen den B alkanstaaten  
gegenüber verabsäum t, die nö th igen  G a ra n tie n  gegen willkürliche 
B elastung  der deutschen A usfu h r m it G em etndeabgaben zu 
schaffen. D a«  B la tt  bezeichnet diese A nschuldigung a ls  eine 
leichtfertige._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ ^ __

Ausland.
W ie n , 20 . J a n u a r .  D ie  vor w enigen T ag en  geborene 

Tochter ve« B a ro n s  von S eefried , G em ahl«  der P rinzessin  
E lisabeth  von B a y e rn , ist gestern N achm ittag tn  T ro p p a u  
gestorben.

Rom, 2 1 . J a n u a r .  D a s  „ A m tsb la tt"  veröffentlicht heute 
ein Dekret vom 13. J a n u a r ,  durch welches die S ession  des 
P a r la m e n ts  geschloffen wird.

Paris, 21. J a n u a r .  D e r frühere P rä s id e n t C afim ir 
P e r ie r  verließ m it se im r F am ilie  heute V orm ittag  I1*/g U hr 
das Elysee, au f B efehl des P räsid en ten  F a u re  w urden ihm beim 
V erlassen des H auses m ilitärische E hren  erwiesen.

Paris, 2 1 . J a n u a r .  D e r degradirte  H au p im an n  D rcy fu s 
t ra f  am F re itag  Abend tn  L a Nacheile ein , uni von da nach 
der I n s e l  R 6  Iran S p o rtirt zu werden. D a  die M enge ihn er­
kannt hatte , w artete m an längere Z e it im  B ah n h o fsg eb äu d e ; 
a ls  D reyfu«  aber h inau sg efü h rt w urde, stürzte sich die M enge 
au f ihn, m it Stöcken und Regenschirm en schlagend und  „T ö d te t 
ih n !"  rufend. D ie  G ensdarm en  konnten D reyfuS  n u r  m it 
großer M ühe schütze«.

B e lg ra d »  2 1 . J a n u a r .  König A lexander reist am  25 . 
J a n u a r  nach B iarrttz  zu einem mehrwöchigen Besuche seiner 
M u tte r . A uf der Rückreise n im m t der König A ufen tha lt in  
P a r i s .

Konstantinopel, 21 . J a n u a r .  D er D irek tor der hiesigen 
britischen P ostv erw altun g , C o lt, ist gestern durch die türkische 
B ehörde verhaftet w orden. D er G ru n d  dieser M aßnahm e ist 
nicht bekan n t.

Ursvinzialnachrichten.
m  Culmsee, 21. J a n u ar . (Verschiedenes.) Der Vorstand des 

hiesigen Borschußvereins hat in diesen Tagen feinen M itgliedern den 
Geschäftsbericht pro 1894 zugesandt. A u s dem Bericht ist zu ersehen, 
daß das verflossene Geschäftsjahr für den V erein minder vsrtheilhaft 
verlausen ist, a ls seine acht V orgänger; denn während desselben ist dem 
V erein durch die bekannten rasfinirten Wechselsälichungen des In g en ieu rs  
Nickel ein herber Verlust erwachsen, zu dessen Deckung nach Paragraph  
7 Absatz 4  deS Genoffenschaftsgesetzes vom I. M ai 1889 und Paragraph  
57 unseres BereinSstatuts der Reämungsüberschuß des laufenden G e­
schäftsjahres von 6232,27 Mark und etwa die Hälfte des Reservefonds 
erforderlich ist. W ie hoch die gesammte Berluftsumme sich beläuft, kann 
zur Zeit noch nicht festgestellt werden, da noch «in Wechselprotest beim 
Landgericht in Elbing schwebt und die Höhe des Erlöses au s der 
Nickeffschen Konkursmasse noch unbekannt ist. In fo lg e  dieses Verlustes 
und des damit verbundenen AividendenauSfalleS für das Jah r 1894, 
vielleicht auch wegen des gleichzeitigen Zusammenbruchs des Culmer 
Vorschußvereins, schieden auS unserem Verein mit Ende dieses Geschäfts­
jahre-, statt w i alljährlich 12— 14 M itglieder, deren 32  freiwillig aus. 
Auch find weniger M itglieder a ls  in  den letzten Jahren beigeiretcn. 
Im m erh in  gehören dem Verein noch 395 M itglieder m it ca. 6 0 6 0 0 M k .  
Guthaben an. A n Depositen sind neu 9 3 1 5 0 ,8 0  Mark eingezahlt, (daS



gesammte Depositenkonto beträgt 167266,39 Mark. Der Reservefond 
hat die Höhe von 6120,16 M ark und an Wechsel-Zinsen sind 15214,60 
M ark vereinnahmt worden. Der Verein hielt im vergangenen Geschnits- 
jahre vier ordentliche Generalversammlungen ab; der Vorstand und 
Aussichtsrath hatten zusammen 18 ordentliche und 3 außerordentliche 
Sitzungen, worunter eine Sitzung der außerordentlichen Revision der 
Geschäftsführung des Vorstandes durch Ausnahme der Inven tu r und 
Prüfung der Bücher gewidmet wurde. Auch ist die Geschästssührung 
im Lause des Geschäftsjahres durch den Verbandsrevisor Herrn Pohl 
aus Königsberg revidirr worden. —  Zur Vorfeier des Geburtstages S r. 
Majestät des Kaisers veranstaltete der hiesige Ortsverein der Maschinen­
bau- und Metallarbeiter am Sonnabend in der V illa  nooa ein Ver­
gnügen. Herr Lokomotivführer Raab hielt dabei eine patriotische An­
sprache, welche mit einem Hoch auf unseren Kaiser schloß. Hierauf fand 
ein Ball statt, der die Festtheilnehmer bis gegen Morgen in fröhlicher 
Stimmung beisammen hielt. —  Der Kaufmann Engel von hier 
wurde heute vormittags verhaftet und von einem Polizeibeamten nach 
Thorn transportirt. Seine Verhaftung steht vielleicht mit seinem Kon­
kurse in Verbindung.

C u lm , 20. Januar. (Unfall. Besitzveränderung.) Als gestern 
Nachmittag der Amtsvorsteher M . Fenski aus Kokotzko den Berg zur 
Stadtniederung hinunterfuhr, wurden plötzlich die Pferde scheu und der 
Schlitten schlug um. Herr F . zog sich bedeutende Verletzungen an der 
Brust zu. Der Kutscher wurde gegen einen mit Langholz beladenen 
Arbeitsschlitten geschleudert und mußte bewußtlos von der Stelle ge­
tragen werden. —  Das dem in Breslau wohnenden Kaufmann W . 
Lachmann gehörige Haus in der Graudenzerftraße ist in der Zwangs­
versteigerung vom Kaufmann Kiewe-Graudenz für 45 000 M ark er­
standen worden.

C u lm , 20. Januar. (Verschiedenes.) Der Vorstand der freiwilligen 
Feuerwehr hat seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1894 erstattet, dem 
folgendes zu entnehmen ist: Dem Verein gehörten am Schlüsse des 
Jahres 113 Mitglieder an, von denen 73 inaktiv und 40 aktiv waren 
gegen 72 und 38 im Vorjahre. N ur einmal, am 16. April 1894, war 
die Wehr zum Kampf mir dem feindlichen Elemente berufen. Die E in ­
nahmen des Vereins, zu welchen die inaktiven Mitglieder jährlich 6 Mk. 
beitragen, betrugen 1093 Mk., wovon 757 Mk. verausgabt wurden. 
Am 26. Jun i 1894 starb der Begründer der freiwilligen Feuerwehr, 
Rentier Ewe, und es hat die Wehr ihren langjährigen und verdienten 
Kommandeur und Ehrenbürger unter großer Betheiligung in ehrender 
Weise zu Grabe geleitet. Der jetzige Kommandeur, Herr Fleischermeister 
Hillenberg, und alle Mitglieder der Wehr finden von Seiten unserer 
Bürgerschaft volle Anerkennung für die ersprießlichen Verdienste um daS 
Wohl unserer Stadt. —  Das Haus M arkt N r. 2 ist von den Rentier 
Röhl'schen Erben für 70 000 Mk. an den Kaufmann Walter Smolinske 
verkauft worden. —  I m  Jahre 1894 sind im städtischen Schlachthause 
3327 Schweine, 1292 Rinder, 960 Schafe, 1762 Kälber, 12 Ziegen, 
überhaupt 7353 Thiere geschlachtet, davon wurden als krank und für den 
menschlichen Genuß als unbrauchbar 10 Rinder, 4 Kälber und 7 Schweine 
zurückgestellt.

):( Krojanke, 21. Januar. (Verschiedenes.) Zur Verbesserung der 
Kartoffelkultur wird sich der hiesige landwirthschaftllcke Verein von Herrn 
v. Diest-Daber eine Waggonladung Kartoffeln schicken lassen. —  Ueber 
das Vermögen des prinzlichen Domänenpächters Karl Liede in Wersk 
ist der Konkurs eröffnet. Konkursverwalter ist der Rechtsanwalt Pink- 
Flatow. —  Folgender Fall hätte für den Besitzer Draheim auf unserem 
Abbau sehr leicht verhängnißvoll werden können. Derselbe kam heute 
am Nachmittage zu seinem Nachbar L., dessen Hund bei starken Ver- 
glftungserscheinungen —  es ist hier nämlich aus mehreren Gütern zur 
Vertilgung des Raubzeuges G ift gelegt worden — dem Verenden nahe 
war. D. versuchte, den Hund durch Einflößen von süßer Milch zu 
retten, wurde aber dabei von dem Thiere in den Finger gebissen, der 
augenblicklich unter den heftigsten Schmerzen anschwoll. Das Gefährliche 
seiner Lage erkennend, fuhr D. ungesäumt, nachdem die Wunde unter­
bunden worden war, in stärkstem Trabe zu einem hiesigen Arzte, der 
leider das verletzte Glied amputiren mußte.

Löbau, 19. Januar. (Auf beklagenswerthe Weise) fand ein junges 
Mädchen auS Mortung seinen Tod. Sie hatte sich einen Zahn ziehen 
lassen, woraus eine so starke Blutung eintrat, daß die Unglückliche trotz 
aller ärztlichen Bemühungen starb.

M arienw erder, 20. Januar. (Beförderung russischer AuSwanderer.) 
Auf Grund der Polizeiverordnung vom 28. August 1893 betreffend die 
Beförderung russischer Auswanderer hat der Herr Regierungspräsident 
genehmigt, daß diejenigen Auswanderer, welche in den Kontrolstationen 
des Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-Amerikanischen Packetsahrt- 
Ak iengesellschaft zu Bajohren und Jllowo Aufnahme gesunden haben 
und mit einer von der Grenzpolizeibehörde visirten Annahmeerklärung 
einer dieser Gesellschaften versehen sind, aus den Eisenbahnen von Ba­
johren oder Jllowo aus befördert werden können, ohne daß es der Bei­
bringung eineS Passes und einer Kajütensahrkarte bedarf.

Königsberg, 20. Januar. (Diftanzritt.) Eine hervorragende 
Leistung ist ein von zwei Offizieren des Feld-Artilleriere^iments Prinz 
August ausgeführter Distanzritt. Beide Offiziere ritten, wie die „Königsb. 
Allg. Ztg." berichtet, von Jnfterburg am 11. d. M .  um 1 Uhr resp. 
3 Uhr nachts ab nach Jonkugeleit (zweite Station vor Heydekrug). Nach 
Lösung der aufgetragenen taktischen Erkundigung trafen sie sm anderen 
Tage 2 Uhr 30 M tn . nachmittags in Jnfterburg ein und hatten somit 
die ganze Strecke von ca. 210 Kilometer in 35 resp. 37V« Stunden 
zurückgelegt, eine Leistung, die um so mehr Anerkennung verdient, weil 
bei einer Temperatur von — 2 Grad und scharfem Winde der Schnee 
theilweise fußhoch lag. Die Pferde, die nach Rückkehr sofort vom Re­
gimentskommandeur besichtigt wurden, waren frisch und vollständig 
dienstfähig.

Königsberg, 21. Januar. (Todesfall.) Kommerzienrath Dr. 
Robert Simon, Eigenthümer der „Königsberger Allgemeinen Zeitung", 
ist heute gestorben.

Posen, 20. Januar. (Elektrische Zentrale.) Für die Stadt Posen 
ist die Einrichmng einer elektrischen Zentrale in Aussicht genommen. 
Die hiesige Pferdebahn soll in eine elektrische Straßenbahn umgewandelt 
werden. Die betreffenden Projekte liegen bereits einer Kommission vor. 
Wahrscheinlich wird die Ausführung derselben der Berliner Elektrizitäts- 
gesellschaft „Union" übertragen werden._______________________________

^LokalrrachriHten.
Thorn, 22. Januar 1895.

—  ( K o r p s k o m m a n d e u r  L e n tze .) I n  höheren Offizierkretsen 
des 17. Armeekorps verlautet auf das Bestimmteste, daß bisher von 
einer Abberufung des kommandirenden Generals Lentze als Komman- 
dirender des 8. (rheinischen) Armeekorps an maßgebender Stelle absolut 
noch nichts bekannt, ein derartiger Wechsel grade mit Rücksicht auf die 
Ereignisse deS Vorjahres, die den General Lentze als den berufensten 
Heerführer im Osten erwiesen, auch ziemlich unwahrscheinlich sei. Der 
General selbst soll übrigens m einem Privatgespräck, in welchem ihm 
gegenüber das Bedauern ausgesprochen wurde, daß er unsere Provinz 
voraussichtlich bald verlassen werde, die Nachricht als nicht zutreffend 
bezeichnet haben.

—  ( J u b i l ä u m . )  Am nächsten Dienstag den 29. Januar begeht 
Herr Propst Schmeja sein 25jähriges Jubiläum als Pfarrer an der 
Kirche zu S t. Johann. Zur Feier des Jubiläums werden in der Kirchen­
gemeinde Vorbereitungen getroffen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Verseht ist der Postassistent 
Pauls von Thorn nach Berlin.

—  (B e i dem d i e s j ä h r i g e n  Or de ns s e s t )  sind Oft- und West- 
preußen sehr schlecht fortgekommen, am reichlichsten sind Elsaß-Lothringen 
und die Rheingegend bedacht. Den Rothen Adlerorden 4. Klaffe erhielt 
auch Bender, Oberbürgermeister in Breslau (früher in Thorn).

—  ( N o r d o s t d e u t s c h e  G e w e r b e a u s s t e l l u n g . )  Am M it-  
woch Vormittag findet im Landeshause zu Danzig wieder eine vomt 
Herrn Oberprüsidenten v. Goßler berufene Versammlung behufs Be­
sprechung über die nordostdeutscke Ausstellung in Königsberg statt, zu 
welcher Vertreter aus ganz Weßpreußen eingeladen sind. Es wird sich 
Namentlich um Bildung eines Provinzial-Komitees zur Wahrung der 
Interessen der weftpreußischen Aussteller handeln. Aus Thorn nimmt 
verr H. Schwartz jun., Präsident der hiesigen Handelskammer, an der 
Versammlung theil.
v,.. —  ( T u r n l e h r e r i n n e n p r ü s u n g . )  F ür die Turnlehrerinnen- 
y ^ u n g , welche im Frühjahr 1895 in Berlin abzuhalten ist, steht Termin 
gen Montag den 27. M a i b. I .  und die folgenden Tage an. Meldun-

"er in einem Lehramt stehenden Bewerberinnen sind bei der vor- 
and "  Dienstbehörde spätestens bis zum 1. April d. I . ,  Meldungen

erer Bewerberinnen bei derjenigen königl. Regierung, in deren

Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. April d. I .  anzu­
bringen.

— ( D e r  n e u e  S t a a t s h a u s h a l t s - E t a t )  für 1895/96 
enthält u. a. nock folgende Forderungen: F ür das Schloß in M arien- 
burg weitere 50000 Mk., 2 neue Amtsanwälte in Danzig. Die Besoldung 
der Eisenbahnsekretäre beträgt künftig 1800 bis 3000 Mark, Bureau­
assistenten 1500—2200 Mark, Vorstände der Inspektionen 3600— 4500 
Mark, Vorstände des Rechnungsbureaus 4200— 4800 Mark. Bei der 
Polizeiverwaltung Danzig werden zwei neue Wachtmeister und 12 Schutz­
männer angestellt.

—  ( N e u e  G e n e r a l k o m m i s s i o n . )  Dem Abgeordnetenhause ist 
der Gesetzentwurf betr die Errichtung einer Generalkommission für Ost­
preußen nunmehr zugegangen. Nach 8 2 desselben können durch königl. 
Verordnung dem Geschäftsbezirke dieser Generalkommission Theile der 
Provinz Westpreußen zugelegt werden.

— ( Z u c k e r p r o d u k t i o n . )  Im  M onat Dezember sind in West­
preußen in 19 Zuckerfabriken 2184259 , in Ostpreußen in 3 Fabriken 
144 372 Doppelcentner Rüben verarbeitet worden. Ausgeführt wurden 
aus Westpreußen 179 ^4^, aus Ostpreußen 7501 Doppelcentner Zucker.

—  ( S t ä d t i s c h e  A n l e i h e . )  Die Genehmigung der städtischen 
Anleihe, durch welche die Kosten der Wasserleitung und Kanalisation 
gedeckt werden sollen, ist nunmehr erfolgt.

— ( K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h . )  Wie w ir hören, beab­
sichtigt die Mühlengesellschaft Leibitsch das Projekt einer Kleinbahn Thorn- 
Leibitsch fallen zu lassen und dafür eine Vollbahn im Anschluß an das 
dem Bauunternehmer Herrn Schönlein gehörige Geleise zu erbauen, 
welches von der Jnsterburger Bahnstrecks bei Mlienietz ausgeht und bis 
zum Kieslager in Seyde führt.

—  ( D e r  d r i t t e  V o r t r a g )  des Herrn D r. med. Meyer über 
das Nothwendigste bei der Krankenpflege findet morgen, Mittwochabends 
8 Uhr in der Aula der höheren Töchterschule statt.

—  ( E i n  k a t h o l i s c h - p o l n i s c h e r  V o l k s v e r e i n )  ist am 
vergangenen Sonntag auch in Kaszczorek gebildet worden. Zum V o r­
sitzenden wurde Herr Propst Szopieraj von dort gewählt. Ca. 130 
Personen traten dem neuen Verein sofort als Mitglieder bei. Die von 
Herrn Amtsvorsteher Weigel-Leibitsch polizeilich überwachte, sehr zahlreich 
besuchte Versammlung, welche im Kilanowski'schen Lokale stattfand, wurde 
mit einem Hoch auf den Papst und Kaiser Wilhelm geschlossen.

—  ( G e n o s s e n s c h a s t s - M o l k e r e i . )  Besitzer der Thorner 
Stadlniederung, speziell die Herren Gutsbesitzer Neumann-Wiesenburg 
und Windmüller-Breitenthal beabsichtigen auf dem Gute Wiesenburg 
eine Genossenschasts-Molkerei ins Leben zu rufen. Zur Besprechung 
dieser Angelegenheit werden die Interessenten Ende dieses Monats zu­
sammentreten.

—  ( V o r  e i n e m  e m p f i n d l i c h e n  V  e r l u st) ist der Getreide­
händler Herr M . Radi bewahrt worden. Derselbe erhielt am Sonnabend 
von einem Geschäftsfreunde in Breslau ein Telegramm, er möchte ihm 
400 M ark unter einer angegebenen Adresse telegraphisch nach Berlin  
senden und weiter telegraphisch postlagernd Berlin Hauptpostamt an­
zeigen, daß der Auftrag ausgeführt sei. Da in dem Telegramm auck 
Privatsacken behandelt wurden, so hielt Herr Radt dasselbe für eckt 
und bereitete alles vor, um den Wunsch seines Geschäftsfreundes zu er­
füllen. Indeß thaten ihm doch die hohen Portokoften leid und er kam 
daher zu dem Entschluß, seinen in Berlin wohnenden Schwiegervater, 
der den Geschäftsfreund auch kennt, zu bitten, wenn letzterer sich melde, 
ihm den Betrag auszuzahlen. Am nächsten Tage kamen Briese von 
dem Geschäftsfreunde aus Breslau, die des Darlehns nickt Erwähnung  
thaten. Spätere Nachrichten aus Berlin bestätigten es, daß gegen R. ein 
Betrug versucht worden war. Der Betrüger hatte sich bei dem Schwieger­
vater in Berlin gemeldet, gab aber schleunigst Fersengeld, als dieser 
Fragen an ihn richtete.

—  ( G l a t t e i s . )  Heute früh herrschte auf den Straßen und 
Wegen eine gefährliche Glätte, die namentlich auf der Bromberger V or­
stadt die Passage sehr erschwerte. Viele Personen kamen zu Fall, wobei 
einzelne nicht unerhebliche Kontusionen davontrugen. Bis 9 Uhr war 
aus der genannten Vorstadt noch kein Sand gestreut, erst später geschah das 
Streuen und dann auch nur in sehr ungenügendem Maße.

—  ( D r u c k f e h l e r . )  I n  dem gestrigen Berichte über das städtische 
Museum muß es heißen, daß die B r o n z e  fünde des Museums nickt 
einheimischen Ursprungs sind, sondern von den Phöniziern stammen, 
die von der Ostseeküste den Bernstein holten.

— ( P o l t  zei  berich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

—  G e f u n d e n )  ist in Mocker eine Holzkelle im Glacis an der 
früher Lewin'schen Gärtnerei. Näheres im Amtsbureau.

—  (B o n  der W eichsel). Der heurige Wasserstaus betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,04 Meter ü b e r  Null.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 76 Schweinen hier ein.

./' Mucker, 22. Januar. (Selbstmord.) Eine hier bei ihrem Schwager 
zum Besuch eingetroffene Plätterin Konftantia Kalinowska nahm sich 
gestern das Leben, indem sie sich mit Karbolsäure vergiftete. Der her­
beigerufene Arzt D r. Goldmann konnte das Mädchen nickt mehr reiten. 
Die Verstorbene war 23 Jahre alt und hat vor kurzem ihren B räu ti­
gam durch den Tod verloren; Verzweiflung hierüber dürfte das M otiv  
der That sein.

M annigfaltiges.
( D e s  R e i c h s k a n z l e r s  K a f f e e . )  Gelegentlich der 

jüngsten parlamentarischen S o ir6e im Reichskanzler-Palais hat 
Fürst Hohenlohe sich auch über die deutsche Presse geäußert und 
dabei u. a. bemerkt, daß in dieselbe amerikanische S itten  immer 
mehr Eingang finden. Ih m  gefielen jedoch die In te rv iew s und 
persönlichen Details gar nicht, beispielsweise die M itthe ilung, 
daß er seinen Kaffee selbst bereite. Dies sei ja richtig! Aber 
unrichtig sei, daß er ihn sich dreimal täglich koche. UebrigenS 
könne er sich auf Moltke berufen, der eS ebenso gemacht.

( D a s  A b e n d b r o t  d e r  S o l d a t e n . )  I n  der Bud­
getkommission des Reichstages machte General v. Gemmingen in  
Bezug auf die Gewährung eines Abendbrots fü r Soldaten 
nähere M ittheilungen. Der S o lda t bedarf an Nahrung täglich 
120 G r. Eiweiß, 56 Gr. Fett und 500 Gr. Kohlenhydrate, er 
erhält aber jetzt nur in  der Kaserne geliefert 114 >Gr. Eiweiß, 
14 Gr. Fett und 494 Gr. Kohlenhydrate. Fehlen also nament­
lich noch drei V iertel der erforderlichen Ernährung am Fett. 
F ü r den Fall, daß die M itte l verfügbar gemacht würden zur 
Gewährung eines Abendbrots, würde die Fletschportion von 
140 auf 180 G r. erhöht werden; außerdem werde man noch 
40 Gr. Fett gewähren. D ie Kosten dafür werden betragen fü r 
das preußische Kontingent 6*/^ M illionen Mk., fü r das ganze 
Reich 8 050 000 Mk. Wenn bei Gewährung eines Abendbrots 
die Löhnung von 22 auf 20 P f. ermäßigt w ird, so vermindert 
sich der Kostenaufwand fü r das preußische Kontigent nahezu auf 
die Hälfte, nämlich auf 3 213 000 Mk.

(D  o p pe l m o r d.) I n  Tworog (Schlesien) hat ein 
steckbrieflich verfolgter W ilddieb bei der Verhaftung einen Gen­
darmen und einen Heizer erschaffen. Der Mörder ist entflohen.

( G r o ß e  U n t e r s c h l a g u n g )  I n  Hamburg ist der 
Prokurist der Dynamit-Aktien-Gesellschaft vormals Nobel u. C o , 
Karl Zander verhaftet worden, welcher 750 000 Mark unter­
schlagen hat. Zander war 24 Jahre in Diensten der Gesell­
schaft.

( O r k a n . )  D ie Fidschi-Inseln wurden von einem furcht­
baren Orkan heimgesucht, durch welchen großer Schaden zu Land 
und zur See angerichtet wurde. D ie Schiffe haben schwer ge­
litte n ; man glaubt, daß viele Menschen umgekommen sind.

( F a t a l e r  D r u c k f e h l e r . )  I n  der Heiligenstädter 
Zeitung befindet sich ein ihr aus Nordhausen zugehender Bericht 
über das Jub iläum  eines Stadtverordneten, der die Unterschrift 
t r ä g t : „2 5  Jahre Stadtvertrockneter".

Neueste Nachrichten.
P a r is ,  21. Januar, nachm. Bourgois begab sich nach­

mittags 51/4 Uhr in das Elysee und legte den Auftrag, das 
neue Kabinet zu bilden, in  die Hände des Präsidenten zurück. 
Der Präsident w lrd nun nacheinander Potncarö und Cavaignac 
berufen.

Toulouse, 21. Januar. Kardinal DeSprez ist in  der ver­
gangenen Nacht gestorben.

Aokoham a, 21. Januar. John Foster ist m it dem
Dampfer „Expreß of Jn d ia " hier eingetroffen, um den chine­
sischen Unterhändlern bet den Friedensverhandlungen zur Seite 
zu stehen.

N ew york, 21. Januar. D ie durch den Stre ik der S tra ­
ßenbahnbeamten in  Brooklyn geschaffene Lage w ird ernster. 
D ie Streikenden zertrümmerten einige Wagen und es kam 
mehrfach zu Zusammenstößen zwischen ihnen und der bewaffne­
ten Macht. V o r den Zugängen zu den Stallungen wurden K a ­
nonen aufgefahren. D ie Bevölkerung begünstigt die Strtkenden 
und liefert ihnen Geld und Lebensmittel. Gegen Abend wandte 
sich die Menge wiederum gegen einen W agen; eine Truppen- 
abtheilung gab Feuer; die Zahl der Todten und Verwundeten 
ist noch nicht bekannt.

L o u i-V ille  (Kentucky), 21. Januar. A uf dem hier geschei­
terten Dampfer „S ta te  of M issouris" find sechs Personen er­
trunken.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

8 Gremboezyn, 21. Januar. (Soiree.) Am Sonntag gab ein Herr 
von Bergen un Saale des Herrn FelSke eine Vorstellung in der höheren 
Magie, die sehr zahlreich besucht war. Die Experimente des Künstlers 
fanden großen Beifall, allseitige Bewunderung erregte aber Fräulein  
von Bergmann als Somnabule, welche mit verbundenen Augen jeden 
Gegenstand errieth, über den man sie befragte. Nach der Vorstellung 
fand noch ein Tanzkränzchen statt.

Podgorz. 21. Januar. (Verschiedenes.) I m  Jahre 1894 wurden 
hier am O ne durch die Fleischbeschauer 662 Schweine auf Trichinen 
untersucht, in zwei der Borstenthiere wurden Trichinen gesunden. Auch 
sind im vergangenen Jahre 1538 geräucherte aus Rußland eingeführte 
Speckseiten aus Trichinen untersucht worden. —  Verhaftet durch den Gen- 
darm R . wurde heute mittags ein schon älterer Stromer, der hier 
bettelnd von Haus zu Haus zog. I n  der Nähe des Polizeigefängniffes 
warf der Festgenommene sich aus die Erde und leistete den Beamten 
solchen Widerstand, daß erst Hilfe herbeigerufen werden mußte, um den 
wie rasend um sich schlagenden Menschen zu überwältigen und nach 
Nummer Sicher zu schaffen. —  Ein armer M an n  kehrte vorige Woche 
in Czernewitz bei dem Gutsbesitzer M . ein und bat um Beschäftigung. 
Herr M . nahm den Bittenden aus und beschäftigte ihn mit leichteren 
Arbeiten. Schon in der Nacht zum dritten Arbeitstage erbrach der 
„arme M an n " in der Wohnung des Herrn M . ein Kleiderspind, eignete 
sich verschiedene nützliche Sachen an und nahm den im Spinde aufbe­
wahrten Geldbetrag von 42 M ark an sich, worauf er auf Nimmer­
wiedersehen verschwand.

-j- A us dem Kreise Thorn, 22. Januar. (Prämie. Kalklager ent­
deckt.) Herr Gutsbesitzer Modrzejewskl in Czernewitz hat für den im 
Sommer v. I .  auf seiner Besitzung erlegten W olf eine Prämie von 
30 Mk. aus der königl. Regierungshauptkasse erhalten. Bei den Boh­
rungen, die Herr Modrzejewski auf seiner Besitzung nach Salz anstellen 
ließ, ist man in einer Tiefe von 45 Meter aus ein K a l k l a g e r  
gestoßen, dessen Mächtigkeit jetzt schon auf 15 Meter festgestellt ist. 
Diese Entdeckung beweist, welche Wichtigkeit Bodenuntersuchungen für 
die Grundbesitzer haben.

8 A us dem Kreise Thorn, 22. Januar. (Verschiedenes.) Am 
20. d. M . brannte in P e n s a u  der dem Gasthosbesitzer Finger dortselbst 
gehörige Stall nebst Scheune total nieder. Es wird böswillige Brand­
stiftung vermuthet. Versichert ist das Gebäude in der westpr. Jmmob.- 
Feuer-Sozielät mit 800 Mk. —  An demselben Tage abends 8V« Uhr 
brannte die dem Besitzer Friedrich Rothacker zu N e u - C u l m s e e  gehö­
rige Scheune ab, welche auch in der westpr. Jmmob.-Feuer-Sozietät und 
zwar mit 1200 Mk. versichert ist. Es sind 22 Fuhren Weizen, 20 
Fuhren Roggen, 8 Fuhren Gerste und 3 Fuhren Erbsen im Stroh 
mitverbrannt. Die Entstehungsursache dieses Brandes ist bisher un­
bekannt. —  Am Sonnabend den 19. d. M . fand in G r e m b o e z y n  
eine ordentliche Generalversammlung der Fabrikkrankenkaffe der Firm a  
Georg Wolff-Berlin statt. Aus der Tagesordnung stand die Wahl von 
drei Beisitzern und des Revisionsausschusses. Gewählt wurden zu 
Beisitzern: Albert Sckeller, Karl Stahnke und Peter Grabowski; in den 
Revistonsausschuß: Heinrich Griemert, Heinrich Bohnke und Friedrich 
Sommerseldt.

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
_________ >22. Jan. >21. Jan.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 ^  Konsols . . . .  
Preußische 3 '/ .  <>/<> Konsols . . . 
Preußische 4 0 /0  Konsols . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3"/i> . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs^/o . . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  °/<> . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  0/0 . 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . .

W e i z e n  ge l b e r :  J a n u a r .......................
M a i ........................................................
loko in N ew yo rk ..................................

R o g g e n :  l o k o .......................................
J a n u a r ..................................................
M a i ........................................................
J u n i ............................................. .....  .

H a f e r :  l o k o .............................................
M a i ........................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ........................................
M a i ........................................................

S p i r i t u s :  ...................................................
50er loko . . . . . . . .
70er loko .......................................

70er Januar . . ............................
70er M a i

2 1 9 -4 0  
2 1 9 -2 0  

9 7 -
1 0 4 - 75
1 0 5 -  90 
9 6 -7 5

1 0 4 -7 5  
6 8 -9 0

102-  

2 0 4 -  
1 6 4 -

1 3 8 -2 5  
61—  

1 1 4 -5 0

1 1 7 -2 5  
1 1 7 -5 0
1 0 6 - 140 
1 1 4 -

4 3 -2 0  
4 3 -7 0

5 1 - 6 0  
3 2 - 1 0
3 6 -  40
3 7 -  50

Diskont 3 pEt., Lombardzinsfuß 3 '/, pEt. resp. 4 pTt?

2 1 9 -7 0
2 1 9 -3 0

9 6 -8 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  90 
9 6 -6 0

1 0 4 -7 5
6 9 -1 0

102-

2 0 4 -
1 6 3 -9 0

1 3 9 -
62 '/.

1 1 5 -

1 1 7 -  75
1 1 8 -  25
106- 140 
1 1 4 -7 5
4 3 -
4 3 -4 0

5 1 -6 0
3 2 -1 0
3 6 -  50
3 7 -  40

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 22. Januar 1894.

W e t t e r :  leichter Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bei schwachem Geschäft niedriger, 122 Psd. bunt 118 M k  
128/9 Pfund h-ll 125/6 Mk., 130/1 Psd. hell 128 M k. 

R. oggen niedriger, 121 Psd. 104 Mk., 123 Psd. 105 M k.
G erste mehr offerirt, matter, seine Waare 120/4 Mk., feinste über 

Notiz, M ittelwaare 105/10 Mk.
E r b s e n  flau, gute Futterwaare 94/5 M k.. geringe unverkäuflich 
H a f e r  matter, gute reine Waare 100/4 Mk.

K b n I g S b e r g  2 1 .Januar. H v i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10001 Liter 
ohne Faß unverändert Zufuhr 35000 Liier. Gekündigt -  Liter. 
Loko kontma-nttrt 51.50 M k. B r., 51.75 Mk. Gd.. Mk. be,.. nickt 
kontmg.-ntirt 32,00 Mk. B r., 3 l.25  Mk. Gd.. — Mk.  be,. '

23. Januar : Sonnen-Aufg. 7.57 Uhr. Mond-Ausg. 7 .t3  Uhr. M ora. 
Sonnen-Untg. 4.27 Uhr. Mond-Untg. 1.22 Uhr.



Dekanntmachung.
Für das Vierteljahr 1. Jan u ar bis 31. März 1895 haben wir folgende Holzverkaufs­

termine anberaumt:
1. Sonnabend den 19. Jan u ar vormittags 11 Uhr im ^»uLe'schen Oberkruge zu Pensau,
2. Montag „ 21. „ „ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken
3. „ „ 11. Februar „ „ „ „ ^auLo'schen Oberkruge zu Pensau,
4. „ „ 25. „ „ „ „ „ Mühlengasthaus zu Barbarken,
5. „ „ 4. März „ „ „ „ Seh^anlLv'schen Kruge in Renczkau.

Zum Verkauf gegen  ̂Baarzchlun^gelaugeNochl^ H ölzer:^ ^

u. Guttau: ca. 300 Rm. Kloben, 80 Rm. Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 100 
Rm. Reisig 3. Kl. (Strauchhaufen);

d. Steinort: 300 Rm. Kloben, 1000 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 2. Klasse
(Stangenhaufen).

H. Aus dem Einschlage I894/S5 (nur Kiefer)
r». Barbarken l. Bauholz: Jagen 38 und 52 (Schläge): ca. 200 Fm., sowie Bohl- 

stämme und Stangen 1.—4. Kl. und Baumpfähle.
2. Brennholz: Jagen 38, 52 (Schläge), 40, 41 (Durchforstung), sowie To­

talität: ca. 800 Rm. Kloben, 200 Rm. Spaltknüppel, 400 
Rm. Stubben, 600 Rm. Reisig 2. Kl. (4—7 Meter lange, 
theils grüne sJagen 40, 41j, theils trockene Stangenhaufen). 

h. Olleck I. Bauholz: Jagen 70a, 81e und 83e: ca. 100 Fm., sowie Bohlstämme 
und Stangen 1.—4. Kl.

2. Brennholz: Jagen 64d, 70d, 81o, 83o (Schläge): ca. 600 Rm. Kloben 
und Spaltknüppel, 300 Rm. Stubben. Totalität: 900 Rm. 
Reisig 2. Kl. (4—6 Meter lange meist trockene Stangenhaufen), 
60 Rm. Reisig 3. Kl. (Strauch).

e. Guttau l. Bauholz: Jagen 79: 786 Stück mit 477,19 Fm., Jagen 83: ca. 600
Stück mit 400 Fm.

2. Brennholz: Jagen 78, 81, 83 (Schläge): ca. 900 Rm. Kiefern-Kloben und 
Spaltknüppel, 900 Rm. Stubben und 200 Rm. Reisig 1. Kl. 
Ferner: T otalität: alle Sortimente.

ä. Steinort l. Bauholz: Jagen 103a: ca. 60 Stück Bauholz mit 30 Fm.
2. Brennholz: Jagen 103 (Schlag): 100 Rm. Kloben und Spaltknüppel, 60 

Rm. Stubben und 20 Rm. Reisig 1. Kl. Jagen 112, 130 
und 132 (Schläge): ca. 350 Rm. Kiefern-Stubben und50R m . 
Reisig 1. Kl. Jagen 106: ca. 150 Rm. Reisig 2. Klasse 
(Stangenhaufen.) Jagen 113, 114 und 116: ca. 200 Rm. 
Reisig 2. Klasse (Stangenhaufen.)

Thorn den 10. Januar 1895.
Der Magistrat.______________________

Nachstehende

Bekanntmachung.
Die Hergäbe von Räumlichkeiten für das 

diesjährige Ersatz- und Oberersatzgeschäft 
soll dem Mindestsordernden übertragen 
werden.

Erforderlich sind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum. 
Ferner sind mehrere Tiscke und Stühle, 
sowie eine Dezimalwaage nothwendig. 

Hierzu habe ich einen Termin auf
Freilag den 25. Januar d. I .  

Norm. 10 Uhr
in meinem B ureau anberaumt, zu welchem 
Inhaber geeigneter Lokale hiermit einge­
laden werden.

Thorn den 3. Ja n u a r  1895.
Der Landrath.

Keakmvn.
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thorn den 15. J a n u a r  1895.
______  D e r  M a g is tr a t .

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des Ziegeleigasthauses auf 

die Dauer von 6 bezw. 3 Jahren haben wir 
einen nochmaligen Termin in Submission auf 
Mittwoch den 23. Januar d. I . anbe­
raumt. Pachtlustige werden ersucht, etwaige 
Angebote mit der Versicherung, daß sie sich 
den ihnen bekannten Verpachtungsbedingun­
gen unterwerfen und mit der Aufschrift „An­
gebot auf das Ziegeleigasthaus", bis Dienstag 
den 22. d. M ts. versiegelt an das Bureau 1 
(Rathhaus 1 Treppe) gelangen zu lassen.

Die Eröffnung findet Mittwoch den 
23. Januar vormittags 11 Uhr auf 
dem Oberförster-Dienstzimmer (RathhauS 2 
Treppen) in Gegenwart der etwa erschienenen 
Bieter statt.

Die Verpachtungsbedingungen können im 
Bureau I eingesehen werden, bezw. von hier 
gegen 50 Pf. Schreibgebühren abschriftlich 
bezogen werden.

Thorn den 13. Januar 1895.
_______ Der Magistrat.

Koks
verkauft unsere Gasanstalt bis auf weiteres

den Elr. mit 80 P f.
F ü r Zerkleinern — wodurch der Koks für 
Feuerungen, die wenig Zug haben, geeig­
neter gemacht wird — werden 10 Pf., für 
den Transport ins H aus innerhalb der 
Ringmauer 10 Pf. und nach den Vorstädten 
15 Pf. für den Ctr. berechnet.
_______Der Magistrat.

A/VF/'/raZ-L/s/'/ro ^

^sacks/>a.

^  2 .25 -6 .—
. 2.25-5.25 
. 3 .00 -6 .- 
. 2 .60 -4  —
. 2.25 
» 1.90

»Incl ru Okixinal - ?fvi8vn ru llabsn 
in r '»dornin v

I» r/z v. 1/2 kl. mo zlL8Nvi8S.
l)!s fok-t̂ Ldi-enlten Vsk̂ scti8lun̂ en 
mit nsusn öocjsxa - fstmon v,eî sn 

clufcll kssclitunx llv» V/ortss 
„Oontlnenlal" slcdsr vsi-misclsn. !

E r b s e n - ,  K k r s l e n - ,  
k o g g ö n s o l ir o l ,  

z k  W v ir v n -, K og g en -, A  
k u ttv p m v k l

offerirt billigt liie8elilo88mük>e.

Holzverkauss-Bekanntmachung.
K önigliche O b e rfö rs te re i K irschg rnnd .

Am 2 5 .  J a n u a r  > 8 0 5  sollen im 
S t e n g e l ' s c h e n  Gasthause in Tarkowo 
Hld.

I. von varm. 9 Uhr ab:
aus dem Einschlage des abgelaufenen 
W irtsch afts jah res  Jagen  153: 35 
R m . Kiefern-Kloben, Ingen  154: 30
R m . Kiefern-Knüppel I. u. 2. Klaffe; 
ferner aus dem Einschlage des neuen 
W irthschaftSjahreS: Kiefern - Kloben-
Knüppel und Neisigholz nach B edarf;

2. von mittags >2 Uhr ab: 
aus dem Trocken- sowie Kämpehiebe 
der Jag en  91 , 88, 87, 73, 70, 69, 
68, 66, 38 und 18 Belauf Elsendorf 
>18 Stück Kiesern-Nundholz 3./5. Kl., 
Zagen 173 Belauf B rühlsdors 39 Stück 
Kiesern-Nundholz 3./5. K l. ferner aus 
den Schlägen B elauf Elsendorf Jag en  
70 ca. 220 Stück Kiefern-Rundholz 
3./5. Kl., B elauf Neudorf Jagen  7 
ca. 199 Stück Kiefern-Rundholz 3 ./5 . 
Kl., B elauf Neudorf Jag en  59 ca. 314 
Stück Kiefern-Rundholz I./5 . Kl., B e­
lauf B rühlsdors Jagen  189 ca. 900 
Stück Kiesern-Nundholz 3./5. Kl., 73 
Bohlstämme, 30 S tangen  I. und 20 
S tangen  2. Kt. öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden.

Eichenau den 18. J a n u a r  1895.
D er Oberförster.

H i i a n U t . ______________

Il-!2 000 Mark
sind zum 1. April d. J s .  auf sichere Hh- 
volhek WM" zu vergeben.
Zu erfragen in der Expedition d. Zeituna.

la  A s m  l l i M - W n
(AeäiLiunI-zreri»)

Flaschen L 50 Pf., 1 Mk., 1,75 Mk., 2 Mk.

8118881 U lI M - W lI
(Ilsell-zVeiu)

Flaschen L 1,25 Mk., bei 5 F l. 1,15 Mk. 
l lv r s tv r  H n x » r , 

Uotliirein, kvrtveln , 8berr^
aus ersten Bezugsquellen zu ea Zros Preisen.

vr«Ztzn-ÜLii<>Iun̂  Aoeker.

ä Pfd. 4 5 -5 0  Pf.,

i r L r p k v i »
ä Pfd. 5 0 -5 5  Pf. 

versendet in lebensfriscber Waare
Marä iMIer, vanriZ,

Seefisch-Handlung, Melzergasse Nr. 17.

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine selbstgesertigterr

Filzschuhe, Pelzschuhe. 
Tuchschuhe» Comptoirschuhe, 
Zehenwürmer»
Kork- und Nosthaarsohlen» 
Filz- und Strohsohlen, 
warme Jagdstiefeln» 
warme Reitstiefeln.
6. Kruncimann, UllMrillLilt,

_______________ T h o r n . ________________

krok. I s g e r s  U o l lw a s e k e !
Hemden, Jacken^ Beinkleider 

und Strüm pfe 
empfiehlt f .  Nsnrel.
Mlüsr-Staufer-Kitt
ist das allerbeste zum Kilten zerbro­
chener Gegenstände» wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

N ur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

k . l lo e r w s r a ,  Ceatral-Irog.,
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

U n s e r s  L  6 o . ,  
P h ilip p  Lilcan klacks.
Hellbraune Stute»

6jährig, 5V, Zoll, völlig truppenthätig, für 
schweres Gewicht,

2- Dunlrelfchimmel.
Kjährig, 3V, Zoll, vorzüglich geritten, als 

Damenpferd schon gegangen,

b Ein Doppel-Ponny
(Fuchs) von Knaben und Mädchen ge­
ritten, auch gefahren, 6jährig, sehr preis- 

werth zu verkaufen.
Näheres bei Herrn s?»Iin, Thorner 

Reitbahn.___________
I«^8«»»8 »I» Vtt»»H «L ««ritt»»  

^  ttststck zxrttststststststttr KstH«»» 
nstttstA-^,stst«^sterst,st

. R t t k o l r s s l r .  o ,  n

W W ^ R -k llM  A!.il5°>->
sofort, auch getheilt, zu vergeben. Adr. 
erbeten unter k .  I .  i. d. Exp. d. Ztg.

M -h -W i-M S d el
Vsti«LstrststtteI,^^«L^ S l

1 kleine Wohnung z. verm. Brückenstr. 22.

Freitag den 25. und Sonnabend den 26. Januar
werden die

LNMWMlttzll k>MtzI8tEl'tz8ttz Illitl
tzinreiiiß kobtzii

M P -  ru sehr billigen Preisen ausverkauft. "WW
Auf jedem Stücke steht der feste Verkaufspreis vorgedruckt.

D , « « .  m ii -  ' '  -m stttil» !
bedeutend unter P re is .

H e r m a n n  k 'r ieä län ätzr , Nil»!'».
> L > j ! > L'L vix vi^ vix vi^

XIV XIV XIV /« V XIVXIV XIVXIV XIV XIV ! > ̂ IV >! XIV XIV XIV » V  ̂ IV X« V /'«vXIVX» V /^«v / ÎV

D 3 . k L I L l M L l  z
8 e g l e r 8 l r a 8 8 e  2 8  T  n  0  3  k l 8 k g l 6 r 8 t r a 8 8 S  2 8  Z!<

empfiehlt fein großes Zager hocheleganter A

B  » M M - .  llsnikN- K
v!x von bestem M aterial gearbeitet, zu äußerst billigeu Preisen. VtX

Gleichzeitig empfehle ich die feinsten
?!v kalkeluilitz, kilrsckiilitz «ni! MrMkel, «oivitz r»88. lllimmi8elluk«. .̂v
A  Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt. 

Empfehle mem reichhaltiges

fttM S c llll l lm  II. D W .
darunter auch hochfeine Halb-Verdeckwagen. — Reparaturen werden 
sauber, schnell und billig ausgeführt. j

Wagensabrik von Lä. NoMsnn,
A « v l i v r - r i » « r i i .

Schützenhaus, T horn.
8«nn tax  Äe» L7. ^ » « a a r  L8SS - CivünrtgEax):

E l c h s  U M  7  ' "  '
von der hier zum ersten Male anwesenden

oonoertgänger unr! Zoiiutlplatt'I-Iänrei'-Kesöllsotlaft
O . U o t o r  a n «  L u t i s t s l i » .

v i «  s t L u t s b s i n s r
unter Leitung des Concertsängers V . IL ttl« -,'.

Zum Vortrage gelangen: Quartette, Terzette, Duette, Solo, Jodler, sowie Duos für 
Concert-Zithern und Streichmelodeon.

Decentes Familienprogramm. — Elegante Nalional-Kostüme.
üntree 60 — Linäei' äle 7 /̂2 Vki'.

M c H -  .........................................
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

iianrok' llanamenvögel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.
6 r n i » 6 n , r L i i l i » ,  T h o rn .

GriiMilher Klavierunterricht
in und außer dem Hause wird ertheilt
ki-omk. V o lla s t  Zrrtiulglr. ktr. 20. i. neodts.

Nteine gut renommirte, rn vollem Be­
triebe befindliche

Käekknki " M U
nebst Haus ist sofort zu verkaufen, 

l. vtnter'8 Schillerstr. 8.

Tischlergesellen
erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs­
werk von

8 o p p a r t  in  T h o rn .

können sofort eintreten bei
Stellmachermeister k ab il.

Einen Lehrling nimmt

L . Lorlcon^LI, Drechslermeifter.

__ Lehrlinge
können eintreten bei
0. i^arquarät, Schlossermstr., Mauerstr. 38.

Eine Wirthin,
die perfekt kochen kann, wird zum 1. Febr. 
gesucht.________________M nkler's «viel.

Mielhskontrakts-
Formulare

sowie

Mchs-OiiittlWsliiichcl
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0 . vom1>i'(nv8lci, K uchdruckrerei.

Möblirte Wohnung
mit Burschengelaß und Pferdestall zu verm.
______________Tuchmacherstrafte 6.

Die 2. Etage»
best. aus 5 Zim. und allem Zub., Wasser­
leitung rc., ist vom 1. April zu vermiethen. 

HV. Strobandstr. I I .
IL ine neueinaer. Pt.-W ohnuna o. sogl. od. 1. 
12- April, e. Pt.'W oh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
helle K. u. Z. v. 1. April ,. v. Bäck-rstraße 3.

2 möbl. Vorderzrmmer
zu v e r m i e t h e n  Baderftraße Nr. 2» !!.

„ Zimmer, Zubehör, 
Balkon per 1. April 
zu vermiethen. 

H io rn e r8 tr .2 0 . D roxevlin iiälanxU yeLvr.
M n u n g .
I r » » t a n  Wohn., Holz-u. PferdestaU, f. 
» .« IU V II 2 4 0 M .z .v . v u I m e i- L d E  44.
H lltftädt. Markt 27 ist die 1. Etage best.

aus 7 Z'M., 2 KabinetS, Küche, Speise­
kammer u. sonst. Zubehör vom 1. Apru 
1895 zu verm. Besichtigung von 11—3 
U h r . ________________6ust»v  8vkeä».

k L ä e r s t r .  6 . 1
kerrsvkuNUekv V orL vrrim w er u. Llutre« 
zu vermiethen.zu v e rm re lp en .__________________
K ^ornstr. l8 ist eine Part.-W ohn. v. 3 Z.

n. geraum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
m vermiethen bei 6. 8edütr, Kl. Mocker.

2 Treppen ist eine

^  W ohnung Z
von 3 Dimmev nevst Zupehöv vom 1.
April zu verm. ^ e o b 8 8 t r .  9 .

sind einige möblirte 
W o h n u n g e n  frei.

Wohnung zu vermiethen.
_____  v. 8vbÄ«k«r, Ilselrer 5.

2 srellM . Zmmer nebst Küche
billig zu vermiethen Breiteftrahe 41.
(L^in möbl. Zimm. n. Ksbinet von sofort 
^  zu vermiethen Gerstenstr. Nr. 19, part.
lL in  möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^  gel. ». ssf. zu verm. Tuchmackerftr. 22. 
r?1n6 xr688tzrv u. eine Llelno Vfolmnux 

vorn 1. 4hpr11 ru  verm letden .
4.. >VoüIke!I, Schuhmacherstr, 24.

iMiüvtzlir-! Vertziu.

ruf vmfsikf
<Ie8 lledult8tLK8 8r. üls.j. <Ie8 Xami-8

und zur Feier des

Stiftungsfestes
des Vereins:

Sonnabend d. 86. d. M. abds. 8 Uhr 
im ^^Lstst«l»«r

für die Kameraden und deren Angehörige:

Vortrüge und Tanz.
Kinder unter 14 Jahren  haben keinen 

Zutritt. — Die Abzeichen sind anzulegen.
D er Vorstand.
L as

II. SMlWie-Koiillrl
der Kapelk- des 21. Jnft.-Regts. findet

Donnerstag den 24. d. M ts .
_________________ statt._____________

k r t u s l i o f  (Großer Saal.)
Mittwoch, 23. u. Donnerstag, 24. Januar

abends pünktlich 8 Ühr:

2 -m l. Gastspiel besM istlerpaares

8 > . ü o e

rultztrt krallt« ,Mutz Kör8v̂ .
Psychologische Studien. Spiritual-M ani­

festationen. Enthüllungen aus der 4. Di­
mension. Sensat. Vorführungen auf dem Ge­
biete des Gedankenlesens. Gedankenübertragung 
in fast unglaublicher Vollendung. — Mnemo­
technik, Somnambulismus.

Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung 
von HVttlt«»' Ltttstststkeek. Sperrsitze: 
^orderreihen 2 Mk., Hintere Reihen 
1,5V Mk., Nichtnummerirte Sitze L Mk., 
Stehplätze 50 Ps^_________
M i t t w och den 22 . d. M ts .

V ^ r s r s t v s s v i »
bei st>8ki6^ior» Gambrm ushalle.

Zwei gut möblirte Zimmer
mit auch ohne Burschengolaß sogleich zu 
vermieihen________G evechle s tra ß e 1 3 .

L n ö k l l r t v  2 H » r n » « r
zu vermiethen_____Neust. Markt 2V., I.
r^lno L1. sowie eine wNIrl. >^oün.

zu verm. Coppernikusstr. 4l, ^vxner.

Eine Kamilienwohnung
best. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, Heller Küche mit 
Wassert, u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp.

Sri6k6r8tra886 X r. 12.
sL in  gut möbl. Zim. m. a. o. Burschengel. 
^  zu vermiethen. 8<rir1o888lr. 10 , I I .
4 Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. v. 1. April 
4- zu verm. Altst. Markt 16. «U886.
/Line Mohn., 2 Tr. hoch, p. l. April z. 
^  verm. Preis 252 Mk. 66r1)vr8li'. 21.

1 Wohnung,
Entree und Nebengelaffen sofort billig zu 
vermiethen Vrv1te8trs.886 21, 2 L r.
1 möbl. Zimm. v. sofort z.v.Tucbmackerstr.20.

k ee ite s l« '. 3 2 , 3 . k la g e
eine Wohnung von 3 Zim., Kabinet nebst 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er- 
fragen bei L . 8ehn11, Schillerstraße dir. 7. 
Möbl. Zim., Kab. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4.

Mställter stiarkt l̂ !r.28
ist die herrschaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 
Mark incl. Nebenabgaben, per 1. April z. v.
_______________ .1.
H  J i n i  11101* Küche und Zubehör
0  Bäckerstraße 5 zu verm.

Am 21. d. M ts. ist mir eine 
goldene Damerrnhr mit dem 

Buchstaben 0. L. auf der Rückseite eingrv. 
vermuthlich gestohlen worden. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Eine angemessene Belohnung 
demjenigen, der mir zur Erlangung der 
Uhr behilflich ist.
__________Jakopsstraße 16, part.

1  G edenket der V o g e l un d  des
h u n g ern d en  W ild e s .

Druck und Verlas von k. Dombrowski  in Thor».


